
Repositorium für die Medienwissenschaft

Bernhard Zimmermann
Egon Netenjakob: TV-Lexikon. Regisseure, Autoren,
Dramaturgen 1952-1992
1994
https://doi.org/10.17192/ep1994.3.4768

Veröffentlichungsversion / published version
Rezension / review

Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Zimmermann, Bernhard: Egon Netenjakob: TV-Lexikon. Regisseure, Autoren, Dramaturgen 1952-1992. In:
medienwissenschaft: rezensionen, Jg. 11 (1994), Nr. 3, S. 268–269. DOI: https://doi.org/10.17192/ep1994.3.4768.

Nutzungsbedingungen: Terms of use:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

This document is made available under a Deposit License (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive,
non-transferable, individual, and limited right for using this
document. This document is solely intended for your personal,
non-commercial use. All copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute, or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the conditions of
use stated above.

https://mediarep.org
https://doi.org/10.17192/ep1994.3.4768


Egon Netenjakob: TV-Fibnlexikon. Regisseure, Autoren, Dramaturgen
1952-1992
Frankfurt/M.: Fischer Taschenbuchverlag 1994, 518 S., DM 29,90

Daß Qualität und Vielfalt der TV-Produktion meist unterschätzt werden, ist
ein offenes Geheimnis. Es hat sich mittlerweile zwar auch in den Feuille
tonredaktionen herumgesprochen, daß die Geltung des deutschsprachigen
Films zum großen Teil den öffentlich-rechtlichen Fernsehanstalten zu ver
danken ist. Doch welche Bedeutung dem Fernsehen als Produktionsme
dium von Filmkunst zukommt, ist allenfalls Spezialisten vertraut. Und
selbst die sind als Einzelforscher in der Regel kaum in der Lage, die mehr
als 16.000 deutschsprachigen Filme zu überschauen, die seit 1952 durch
die öffentlich-rechtlichen Fernsehanstalten der Bundesrepublik DeutscWand
produziert wurden. Insofern darf Egon Netenjakobs 1V-Filmlexikon unein
geschränkt als Pionierleistung bezeichnet werden. In mehr als 300 ausführ
lichen Artikeln eröffnet es erstmals Einblicke in ein bislang weitgehend
vernachlässigtes Terrain bundesrepublikanischer Kulturgeschichte.Im Un
terschied zu den Verfassern der bereits reichlich vorhandenen Spielftlmle
xika, die in ihrer Arbeit alle aufeinander aufbauen und sich wechselseitig
ergänzen konnten, war Netenjakob weitgehend gezwungen, sich die
Grundlagen seines Nachschlagewerks selbständig zu erschließen. Das Le
xikon stellt die Regisseure und Autoren mit ihren wichtigsten Filmen in

'konzisen Artikeln vor. In die Darstellung aufgenommen wurden aber auch
die anstaltsinternen Auftraggeber, die Dramaturgen, denen eine Miturhe
berschaft an den dargestellten Filmen fraglos zukommt. Die Namen der
Hauptdarsteller jedes Films sind in den Filmographien der Regisseure auf
geführt. Eine Liste der Titel sämtlicher Produktionen der dargestellten Per
son komplettiert jeden Artikel, und ein mehr als 50 Seiten langes Titelregi
ster am Ende des Bandes erleichtert den Zugriff auf die Informationen zur
betreffenden Produktion.
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Aus vorwiegend pragmatischen Gründen bleibt der Bereich der Fernsehse
rie weitgehend ausgespart: Autoren und Regisseure, die ihren Arbeits
schwerpunkt dominant oder ausschließlich im Serienbereich haben, fanden
keine Aufnahme. Im Falle Herbert Reineckers, der aufgenommen wurde,
läßt sich natürlich darüber streiten, ob der Arbeitsschwerpunkt nicht doch
dominant im Serienbereich zu verorten wäre. Ansonsten sind die Serienar
beiten all jener Autoren und Regisseure, die nur punktuell im Serienbereich
gearbeitet haben, in die jeweiligen Artikel einbezogen. Bedauerlicher- aber
zugleich verständlicherweise bleibt in diesem Lexikon des fiktionalen
Films der Bereich des Dokumentarfilms außen vor; denn die Einbeziehung
dieses Bereichs hätte gewiß die Dimensionen des zu erschließenden
Materials in einem Ausmaß erweitert, das sicherlich das Zustandekommen
des Lexikons erheblich verzögert hätte - und dies wäre nicht im Sinne der
Nutzer gewesen.

Selbstverständlich war auch Netenjakob - bei einer Umfangbeschränkung
auf ca. 500 Seiten - gezwungen, eine Auswahl zu treffen. Er ließ sich in
GrenzfaIlen vom Kriterium der Kontinuität der Filmarbeit für das Fernse
hen leiten. So fehlen viele jüngere Filmemacher, die zwangsläufig noch
keine umfangreiche Filmographie aufzuweisen haben oder wie der Oskar
Preisträger Pepe Danquart im Grenzbereich von Dokumentarfilm und Fik
tion operieren. Es fehlen aber vereinzelt auch Regisseure und Autoren, die
in einem so wichtigen Nachschlagewerk m.E. nicht fehlen dürften: z.B.
Jean Marie Straub und Danielle Huillet, denen das Fernsehen der Bundes
republik Deutschland viele sperrige, esoterische, aber in stilistischer Hin
sicht gleichwohl singuläre Literaturadaptionen verdankt; und es fehlt auch
ein Drehbuchautor wie Ulrich Plenzdorf. Darüber hinaus sind kleinere Un
stimmigkeiten im Detail zu monieren (wie bei fast allen Lexika): so ist
z.B. der Berliner Regisseurin Marianne Lüdcke (mit gutem Grund) ein
Artikel gewidmet. Ingo Kratisch, mit dem zusammen Lüdcke in den sieb
ziger Jahren zahlreiche Filme für das Fernsehen realisierte, ist dagegen
nicht mit einem Artikel vertreten, obwohl der Lüdcke-Artikel einen Quer
verweis auf einen (nicht vorhandenen) Artikel über Kratisch enthält. Dies
sind aber beileibe geringfügige Mängel, die in den weiteren Auflagen des
Lexikons unschwer zu beseitigen sind. Und viele weitere Auflagen hat
diese Pionierleistung des Kölner Publizisten Egon Netenjakob allemal ver
dient.

Bernhard Zimmermann (Marburg)


